
CONCILIUM aktuell lıche [ ageszeitung Madrıd, BT Da1$>» hat dıese
merwunderlıiche Tatsache Karıkaltur reflekMarcıano Vidal dıe Gott der Form Dreiecks dargze-«Evangelıum V1Cae» e1iNe stellt rd läfst «Ich habe gesagl dafßs SZE

MMEIN Wort predigen sollen und nıcht, dafs SZE

EnzyRlıken schreiben sollen >>Enzyklıka, die miıt
Im Blick auf das W 0 VE s fordert auchgrobem Pınsel gemalt 1St das grofße Interesse das der derzeıitige ADS den

moralıschen Themen gewidmet hat UNSETE AufmerkAnfragen katholischen
Theologen samkeıt heraus Man BAnnn VOoN «SYndrom

des Moralısıerens>» heutigen Batholıschen
Bewu/fstsein sprechen Offensichtlich und zweıffellos
gılt « DLZJ Evangelıum ZDO  S Leben [iegt der Bot
schaft Jesu Herzen» (Nr der Enzyklıka)
Ebenso ZEWUS aber ıll auch da dıe zelen und
sehr onkreten Themen der Moral dıe das hırchliche

Geschriebene Texte annn Man MILE G(Gemädlden VE Lehramt Stark beschäftigt haben und noch
gleichen Es 2ubt Texte dıe Bıldern MILT merschwom beschäftigen nıcht auf derselben Rangstufe stehen

Konturen und sanft aufeinander abgestimm- WLLE dıe anderen ”esentlicheren Aspekte des chrıstlı-
AndereFen Farben gleichen Texte gleichen chen Glaubens WLLE <iıch der Heılıgen Schrıift

G(Gemälden kräftigen Pinselstrichen und schrıillen darbietet
Farbtönen Maıt Gemälden dıeser ZIYEILEN Gruppe Bei dem Rnappen Umfang, der UNS$ FÜr dıesen
bannn dıe letzte EnzyRlıka Johannes Panyls IT dıe Kommentar ZUT Verfügung steht Bönnen ITr den
elfte den szebzehn Jahren SEZINZES Pontifikalts Inhalt der umfangreichen EnzyRlıka
verglıchen werden Die EnzyRlıka «Evangelıum U1 «Evangelıum ZNEÜAaAe>» weder VTESUMMIETEN och hewer-
» SE MIE Leidenschaft geschrieben S$ZE m»erwendet en Diese IS! aufgeteılt Z1eETr Kapıtel. Das
mehr Überzeugungssdätze als NUANCIETITE Vernunft Kapıtel UNTLETNILMMILE PINE Beschreibung der Mensch
Überlegungen S$ZE Iiebt e$ dıe Dinge MILT rhetorıischen heıt Hıinblick auf dıe Wertmafsstäbe und dıe
und lauttönenden Worten SItualionen Praxıs bezug auf das menschliche Leben PINE
beschreibt $ZE MILT kräftıgen Pinselstrichen und Beschreibung, welcher Cy dıe AÄugen SDYINZL
malt SZE schlıefslich und endlich e1IN schrılles Bıld daf der und pessım1stische Ton dıe OÖOber-
Gemäfigte Farbtöne IreLen nıcht auf, $ gıbt heine hand uUber dıe DOSLLLUVEN AÄussagen hat Im ZIEILEN
INuancıerungen Es hleibt HUT dıe WVON morn herein Kapıtel d dıe chrıstliche Botschaft uüber das
angestrebte Sıcherheit der sauberlichen Umterschei Leben dargelegt wo0beı MAN sıch hbiblischer Texte
dung zan”ıschen «OU, I» und <<hÖöse» das und allgemeiner ÜUberlegungen edient hat, und
Bewufstsein dıe Wahrheıt ıhrer Faülle hesitzen ZI0Ar MIT Hılfe ethode dıe mehr pardänetisch
Wıreder einmal ZEWINNL der «Wahrheitsbhesitz» dıe als yYıtısch und wissenschaftlich ausgerichtet SE Das
Oberhand uüber dıe «Freiheirt» ZUÜ Suchen und drıtte Kapıtel nthält den moraltheologıischen In-
tastenden Prüfen Dıie theoretischen Voraussetzungen halt den dıe EzyRlıka m”ermaitteln al Das NETITeE
dazu finden <ICH der VOTAUSZEZANZENEN oralen Kapıtel hietet ELIHISE pastorale Ortentierungen MIAL
zyRlıka « Veritaltis splendor» deren Hıl dıe Ratholischen C,hrısten das TWOAdS$

Bevor WTr dıe hermeneutische Analyse des Johannes Paul II Schon Sezt Jahren <EINE Kaultur des
päpstlichen Textes eintreien fordert PEINE Beobach menschlichen Lebens» Gegensatz Kultur
I[UNZ UNSETE Aufmerksamkeıt heraus nämlıch dafs des Todes ZENANNL hat UNLErSTIULZEN und Vernwirklı
das kırchliche Lehramt überaus häufıgz auf dıe chen BOÖNNeEN
Iiterarısche Gattung VON «Dokumenten>» ZUrTÜCR Wıe MAN sıeht wwerden dıeser EnzyRlıka eben
greift onkret ZesaAZl. auf dıe Gattung VOoN «Enz_y WLIE anderen (man denke HUT dıe EnzyRlı
blıpen» («Rundschreiben» VOoN denen manche $7Z a « Veritatis splendor») Jjedem Kapıtel
cherlich umfangreich SInNd, daf/s SE VOoN den schredliche Iıterarısche Gattungen merwendet L awe
chrıstlichen (emeinden schwerlich gelesen werden fellos g1bt es auch EIHTSE SEMEINSAME Peıichen
und «dıe Runde machen» kRöNnneNn) Fıne nıchtkırch Identitdät In der Gedankenführung rd ZUrFÜCK
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egriffen auf PINE «dualıistische>» Prozedur: Dıire Vernunft ZOIE des Glaubens sind, und SB MAN
Wahrheit mrd aufgrund entgeZENZESELZLET Kategort- ZeS SagQl, m»erwendet MAN PINE vorwiegend yelı21Öse

dargelegt, und ZAN zwırd MIt PINEY uübertriebenen oder theologıische Epistemologte. Interessant Ist fol-
/Negatıon SOWLE PINEYr UNNUANCLEITEN Alfırmation gendes: Dıie theologischen StrÖMuUNngZeN, dıe sıch
gearbeitet. Was dıe Form betrifft, mverwendet MAN mMEeISsten den G(ebrauch der «M  NOMEN Ver-
PINEN harocken Stz7 der Darlegung, der redundant nunft» IM moraltheologischen Dıiskurs wenden und
Ist und AZU neıgl, weıtschweifiZe Abschnitte PINZU- welche dıe «E1genart», das Spezificum der chrıstlz-
hauen. chen Moral, MEeISten hervorheben, sınd heute

Für PINEN hatholischen Theologen Ist das drıtte auch diejenigen, welche dıe Identität der Inhalte des
Kapıtel MILT dem Titel «Du sollst nıcht Oben» und Glaubens und der nhalte der Vernunft IN den
dem Umntertitel «Das heilige Gesetz (rottes» das moralıschen Normen hınsıchtlich des menschlichen
ınteressanteste. Auf dieses Kapıtel möchte ıch miıch Lebens verteidigen.
IM Rahmen des Raums, der MIAIT FÜr dıesen Kom- Ich glaube, da/s MAN dıe Beziehung zag”ıschen
PNLAY noch Übrızbleibt, heziehen. Ich nehme dabeı Glaube UN Vernunft weLter durchdenken und DIET-

weder PINE bryıitische Posıtion eIN noch wiederhole ıch suchen mU, dıe epistemologische Doppeldeutigkeıt
einfach den Inhalt Ich ll NT auf eINLZE aufzulösen, dıe IN zıiemlıch zelen hırchlichen oku:

SE hInwWEeIseN, welche dıe Lektüre IN MT ECNLEN, denen IILAN auch «Evangelıum NEAe>»
wachgerufen hat und dıe den theologischen Gesichts- zäahlen mU, unterschwellıg M RSAM ISE. ICh MEINE,
hunkten entsprechen, welche dıe EnzyRlıka hervorgze- dafs das Paradızma für dıe Integration dıeser heı
hoben hat und dıe MEINES Erachtens PINEY MELLEYEN den Sıchtweisen nıcht dasjenı2e SCIN darf, das VON

der Neuscholastik IN der Leıt WVOoT dem /S’apyeıtenKlärung bedürfen. Meın Beıtrag erhebt [so den
Anspruch, dıe Moral, dıe WVON Johannes Paul IN Vatıkanıschen Konzıl m»erwendet zurde (das dıe
dıeser wichtigen EnzyRlıka SCINES Pontifikats dargze- Vernunft VO:  S Glauben «abhängz12>» machte), SON-

legt wworden 1SL, theologısch «fortzuentwickeln». Ich dern dasen12e, das VOoN der nachkonzılıiaren Theolo-
zähle hıer Jene Punkte, dıe MEeISECN PINET MEILE- DE INSINULEIT zurde: dıe «AUTON: Vernunft»
VEN Reflexion bedürfen, auf und hommentiere SZE. (miıtsamt den ıhr eLZENEN (resetzen und der ıhr

eigentäümlıchen Epistemologte) ınnerhalb der SINNZE-
halte der «Lheonomen Bezüge» artıkulıeren.

Die Unterschiedlichkeit der Adressaten UN dıe
epistemologıische Doppeldeutigkeit

Fın ethischer Entwurf, der «Pohädrent» ıst MIt
dem menschlichen LebenEiıne Botschaft empfängt ıhren INN VO  S Absender

UN WVOüN den Adressaten her. Der PINE ZO1€E dıe
anderen bedingen dıe hesondere Eıgenart der Bot: V CINLLEEN Jahren hat MAN IN kircblicben und
schaft. Offensichtlich bewegt sıch CINE EnzyRlıka IN theologıschen YEISCH Nordamerıikas vorgeschlagen,
PINEM hermeneutischen Zirkel relıgöser Art L’ayer- e Wert des menschlichen Lebens mIT Haılfe PINETY
fellos erhebt SZE auch den Anspruch, PINE «Reso- «fundamentalen» (mit den ıtteln des Verstandes
NANZ», PINEN Wrderhall uber dıesen relıg1ösen her- erarbeıteten) und «Bohädrenten» Methodologie NECU

meneutischen Umpbreıis hiInayus haben. Es Ist uüberdenken. Dıie «Kohädrenz» fordert ande-
Johannes Paul IT. UN SCINEN Texten eLZEN, dafs SZE TE

diesen «Wırderhall» nach aufßen unterstreichen. Und PINE «Selbsthrıitik>» der enR- und Redewei1sen und
AUS dıesem Anspruch ergeben sıch dıe SchwierigRkei- der Praxıs, dıe Zr als Christen IM Lauf der
Fen. (reschichte IN Beziehung ZU Leben gepflegt ha:

Man fragt nıcht genügzend der Tatsache Rech: ben, IN Angriff zu nehmen;
HUNS, dafß dıe «Umterschiedlichkeit» der (gläubigen das T eben IN allen SCINEN Sınnbedeutungen (nıcht

NUT IM «brologischen» SINN, sondern auch INund nıcht gläubigen) Adressaten e$ erforderlıch
macht, auch dıe Kommuniıkationsweisen (oder dıe Jjedem anderen SINN, IN dem dıe «menschliche
Epistemologte) unterschiedlich gestalten. Allzu Onalıtät» des Lebens ZU' Ausdruck kommlt) NEÜU

bewerten;leichthin rd ZESAZL, daf/ßs dıe dargelegten nhalte
VON «Evangelıum EAde» ebenso Behauptungen der PINE harmonısch AUSSECWOSENE Wertung aller Le-
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henssitualionen Morzunehmen (und nıcht PII0d lierungen IN ıhren lehramtlıchen Aussagen (Nr.
PINE hypertrophierte Senstbilität Für das «INIYA- menschliches Leben; Nr Abtreibung; Nr
UbterINe>» Leben pflegen und gleichzeitig dıe Euthanaste). Ich glaube, dafs MAN nıcht
Senstbiliät für andere SIEHALIONEN Rann, dafs e'y siıch hier «mater1ialıter unfehlbare>»
vernachlässıgen); AÄAussagen handle; PINE Aussage Ist entweder unfehl-
unterscheiden hönnen zamıschen Handlungen, bar oder nıcht. Andererseits MEeEINE ıch, dafß dıese
dıe unmittelbar auf das menschlıche Leben hez0- Frage ELEr studıert ay”erden mMu/fs. Dire Batho
SCH sInd, UN. solchen, dıe ZeSs nıcht ind (z.B dıe ıschen Moraltheologen IMMEeY allgemeiner verbreite-
Empfängnisverhütung nıcht als PIN Alttentat auf Meinung IST, dafs unfehlbare moralısche Urteile
das «menschliche Leben» IM SINNE IN moralıischen Fragen BAUmM
verstehen). möglıch SInd, da dıese Ja nıcht Gegenstand des
Wenn Man dıe EnzyRlıka «Evangelıum NEAe» erwäahnten unfehlbaren Lehramtes CIM Bönnten.

IM Licht dieser Forderungen /zest, enthält SZE ohne
jeden Zaweıfel Fortschritte: Sze unterscheidet Zzamıschen
«Empfängnisverhütung» und «Abtreibung» (INr. Eın moralısches Urteil uüber das demokratische
730 SZE hemüht sıch dıe Begründung des Wertes System UNSECTETr Gesellschaften
des menschlıchen Lebens IN der Wouürde der Person;
SZE hebt dıe Gleichwertigkeit aller menschlichen We- Dıie belastemisté AUSSAZE, wwelche dıe EnzyRlıka
SECH hervor: Z xweıfellos gıbt A auch EINLZE Aspekte, «Evangelıum EAe» enthält, PINE Aussage DON t1ef-
dıe nıcht das vollkommene Funktionieren der «ethit- greifender UN weitreichender Bedeutung, Ist das
schen Kohärenz» AauUfWEISEN: das Fehlen der hıistorı- moralısche Urteıl, das SZE uber das demokratische
schen Selbstkritik:; das auffällıge Gewicht, das dem System IN UNSETEN Gesellschaften Jällt. Fın solches
Thema Abtreibung gegenüber anderen lebensfeindlı- Urteil hatte Johannes Paul WE auch schon IN der
chen SItUALIONEN beigemessen WIrd; dıe Dlofs theoreti- EzyRlıka «C(entesiımus ANNYUS>» VOoN [199] (INT. 46)
schen Vorbehalte gegenüber der Immoralıtät der ausgesprochen. Selbstverständlich hat der Papst nıcht
T odesstrafe (Nr. 56); Das Fehlen ZENAUET Aussagen dıe Absıcht, dem demokratischen System Jedes Recht
ZUT Wertung der Techniken PINEY menschlichen Fort- abzusprechen, und I1 auch nıcht dıe Bıldung
pflanzung MItT medizinıscher AÄSssıstenz, seıt e$ dıe PINEY katholisch-fundamentalıstischen «Front» das
Manıpulation mIT Embryonen gLbt (INr. 63) Ich Wort veden. Der durch SCINE breitangelegte Reflexı
MEINE, dafs dıe Ratholische Moraltheologze werterhin über dıe Beziehung zamıschen dem
herausgefordert SL, PINE <«kohärente Synthese» des SEAa Ad ET HEN (1 2 $ e LZ» und dew
Wertes des menschlichen Lebens IN SCINECM OL CM S CZ (INr. - wirft das
weıtgefafsten und gleichrangıgen INN hieten. Problem D hestiımmten Grenzen auf

Er fordert, dafs e$ aufser der «prozeduralen» Demo-
Pratıe auch PINE Demokratie «der erte>» geben

LL Der «formale» Wert der moraltheologischen MUSSE., Wenn MAaAN auch MIt dem angesprochenen
USSAZECN 1el einverstanden IST, erhebht <ICHh doch dıe

schwierige TARZE, TE MNan vorgehen soll,
eıt eINLZEN Jahren hat MAN IN 2beologz'scben Krei- PINEM gültıgen Wertebonsensus KOommen, ohne IN
SECH begonnen, VON der Absıcht reden, eINLZEN PINES dieser heiden Extreme verfallen: IN e_z'nen
Themen der hatholischen Moral unfehlbare Anyussqa «Fundamentalismus» oder IN PINEN «ax10logischen
SCH machen: über dıe moralısche Onalıtät der Nıhilismus».
Empfängnıisverhütung, der Abtreibung und der Fu Dıie EnZzyRlıka «Evangelıum Ede>» hat CIN
thanasıe. Dıie EnzyRlıka « Verıitatis splendor» hat IN gefährliches Wettspiel eröffnet, das PINE hesondere
den allgemeinen Bezugnahmen auf dıe Außerungen Form der Präsenz der hatholischen C hrısten IM
des Lehramtes Bonkreten moralıschen Themen öffentlichen Leben fordert. Es mMYd Zul SCIN, sıch
dıese Möglıchkeit nıcht hehandelt. «Evangelıum DI- nıcht hinreifßsen IAssSeNn WVON PINEM «Wahrheits-
» hat CX ebenfalls vermieden, dıe Kategorie «UNn- rausch>» und dıe Neuauflage VDON Formen der
fehlbarkeit>» FÜr dıe moralıschen Normen hinsıcht- Intoleranz fördern, dıe IN VEITQZANZENEN Epochen
lich des menschlichen Tebens verwenden. Zweifel- hereıts abgetan Ich glaube, dafß MNan noch
I0S edient sıch dıe EnzyRlıka cehr «steiler» Formu- mehr nachdenken mMuUfs uüber dıe Beziehung Zzanıschen
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PINEM ethischen «Prozeduralismus» und eINEM eth1- des Voranschreitens hın dem Ideal PINEY mehr
schen «SuUDstanbivismus>» IN der demokratischen befreiten und wersöbntm Menschheit und Mensch-
Struktur UNSETET Gesellschaften und über dıe Form lichkeıt.
der Präsenz der C hrısten IM öffentlichen Leben, dıe
heute ECUE Merkmale aufweist. Ich darauf, Aus dem Spanıschen übers. VO  . Dr. Ansgar recht

dafs dıe Enzyklıka «Evangelıum NEAe» nıcht Daıis- «GCONCILIUM aktuell» wırd redaktionell VO  _ Miıklös
Aurse und Praktıken der Regression fördern WIrd, Tomka VvVe  te Es x1bt nıcht unbedingt die Me!I
sondern Diskurse und Pfdktik€n der «Pro2resstion», NUNs des Redaktionskomiteesvon CONCILIUM wieder.
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